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Im Westen werden die Artillerie . , Minen,
«iid Handgranatenkämpse stärker . Ein fran-
Mcher Vorstoß am Hirzstein bricht in un.
lriem Feuer zusammen . Die österreichisch.
iHschen Neujahrskämpfe nehmen einen
johen Grad von Heftigkeit an.

Die Friedensfrage.
Die deutsche Antwort an

die Schweiz.
Berlin , 27. Dezbr . (WB .) Der Staats-

jefretär des Auswärtigen Amtes har heute
dem schweizerischen Gesandten in Beantwor¬
tung des Schreibens rom 22. d. folgendene
Jlote übergeben:

Die Kaiserliche Regierung hat davon
Kenntnis genommen , daß der schweizerische
Lundesrat im Verfolg einer schon geraume
Zeit zurückliegenden Fühlungnahme mit dem
Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaken
von Amerika bereit ist, auch seinerseits kür
d:e Annäherung der im Kampfe stehenden
Mlker und die Erreichung eines dauernden
Friedens tätig zu sein . Der Geist wahrer

eqen Menschlichkeit, von dem der Schritt des schwei-
^ IMischen Bundesrats getragen ist, wird von

der kaiserlichen Regierung nach seinem vollen
Werte gewürdigt und geschätzt. Die Kaiser¬
liche Regierung hat den Herrn Präsidenten
der Vereinigten Staaten davon unterrichtet,
«B ihr ein unmittelbarer Gedankenaustausch
»ls das geeignetste Mittel erscheint , um zu
dem gewünschten Ergebnis zu gelangen . Ge¬
leitet von denErwägungen , aus denenDeuifch-
l°nd am 12. Dezember zu Friedensverhand¬
lungen die Hand bot , darf die kaiserliche Re¬
gierung den alsbaldigen Zusammentritt von
delegierten sämtlicher kriegführendenStaaten
"n einem neutralen Orte vorschlagen . In
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Uebereinstimmung mit dem Herrn Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten von Amerika ist
die Kaiserliche Regierung der Ansicht, daß das
große Werk der Verhütung künftiger Kriege
erst nach Beendigung des gegenwärtigen Wl-
kerringens inAngriff genommen werden kann.
Sie wird , sobald dieser Zeitpunkt gekommen
ist, mit Freuden bereit sein , an dieser erhabe¬
nen Aufgabe mitzuarbeiten . Wenn die
Schweiz , die treu den edlen Ueberlieferungen
des Landes sich bei der Linderung der Lei¬
den des jetzigen Krieges unvergängliche Ver¬
dienste erworben hat , auch ihrerseits zurSiche-
rung des Weltfriedens beitragen will , so wird
dies dem deutschen Volke und der deutschen
Regierung hoch willkommen sein.

Die kr. und kr. Antwort.
Wien . 27 . Dezbr . (WB .) Die Antwort,

die der Minister des k. und k. Hauses und
des Aeutzern am 27 . laufenden Monats an
den schweizerischen Gesandten , aus die von die¬
sem am 23. Dezember überreichte Rote des
schweizerischen Dundesrat gerichtet hat , deckt
sich in ihrem Sinne mit der deutschen Ant¬
wort an die Schweiz.

Die Türkei an Amerika.
Konstantinopel , 26. Dezbr . (WB .) Mel¬

dung der Agence Milli . Der Minister des
Aeutzern hat heute nachmittag dem amerika¬
nischen Botschafter Elkus die Antwort der
Pforte aus die Note Wilsons übergeben , die
mit der der anderen Verbündeten gleichlau¬
tend ist.

Die Alliierten.
London , 27 . Dezbr . (WB .) Das Reuterfche

Bureau erfährt , daß ein Gedankenaustausch
zwischen den Hauptstädten der Alliierten über
die Beantwortung der deutschen Friedensvor¬
schläge im Gange ist . Der Entwurf einer
Note ist in Paris vorbereitet worden und
bildet jetzt den Gegenstand einer Erörterung
zwischen den verschiedenen Ministerien . Ueber
eine Beantwortung der amerikanischen Note
ist bisher nichts entschieden worden . Aber es
ist unwahrscheinlich , daß ein amtlicher Schritt
mit Bezug auf die amerikanische und die
schweizerische Note geschieht , bis die Alliierten

die deutschen Vorschläge beantwortet haben.
- - Das Reuterfche Bureau erfahrt weiter , daß
die britische Regierung keine Rote von Schwe¬
den über den Frieden erhalten hat , wie ge¬
meldet wurde . Berichte aus Schweden lassen
aber annehmen , daß eine Note zu erwarten
steht.

Line schwedische Note.
Amsterdam , 27 . Dezbr . (WB .) Nach dem

„Daily Telegraph " ist eine schwedische Note
in allen Hauptstädten der kriegführenden
Länder überreicht worden.

Die anderen Neutralen.
Amsterdam , 27 . Dezbr . (WB .) Die „Times"

meldet aus Washington : Man hofft hier
dringend , daß Holland , Schweden unv andere
neutrale Staatn sich der Schweiz anschließen
werden , um Wilsons Friedensaktion zu unter¬
stützen. Berichte aus Südamerika besagen , daß
dort eine ziemlich starke Stimmung für der¬
artige Schritte herrscht . In Nordamerika wird
die Note von der großen Mehrheit der öffent¬
lichen Meinung gutgeheißen.

Eine
Reichskriegskonferenz

in England.
London , 27 . Dezbr . (WB .) Meldung des

Reuterfchen Bureaus . Mit Bezug auf die
an die autonomen Dominions ergangene Ein¬
ladung zit einer Reichskonferenz sandte der
Staatssekretär für Kolonien an die Domi¬
nions ein weiteres Telegramm , in dem es
heißt:

Was die Regierung ins Auge faßt , ist nicht
die Tagung einer gewöhnlichen Reichskon-
ferenz , sondern einer besonderen Reichskriegs¬
konferenz . Daher lade ich Ihren Premier¬
minister ein , einer der Reihe aufeinanderfol¬
gender Sondersitzungen des Kabinetts bei¬
zuwohnen . um die dringenden Fragen in Er¬
wägung zu ziehen , die die Fortführung des
Krieges betreffen , ferner die etwaigen Frie¬
densbedingungen , unter denen wir in lieber-
einstimmung mit den Alliierten der Been¬
digung desKrieges zustimmen könnten , schließ¬
lich die Probleme , die sich dann unmittelbar

ergeben . Mit Rücksicht auf die äußerste Dring¬
lichkeit der Bedeutung der Beratungsgegen¬
stände hoffe ich, daß es Ihrem Premiermini¬
ster möglich sein wird , spätestens Ende Feb¬
ruar anwesend zu sein.

Zur Lage.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

] [ Berlin , 23 . Dezbr . (Eig . Drahtg .)
An der W e st f r o n t war es in den letzten

Tagen bei regnerischer Witterung im allge¬
meinen ruhig . An der Somme wiederholte
sich das gewohnte Bild der letzten Wochen : bei
Tage Ariillerietätigkeit , nachts Streufeuer
hinter unseren Linien . Die Engländer be¬
schaffen auch Orte östlich Bapaume . Zu Jn-
fanterietätigkeit kam es nirgends.

Die Ostfront  bis Pinft war im allge¬
meinen ruhig . Aus den Karpathen wird nur
Artillerietätigkeit aus dem Gebiete von Lu-
dowa gemeldet.

Aus Rumänien  kämmen weitere gute
Rachrichten . Nördlich des Ealmatuiul sind die
verbündeten Truppen mit Erfolg zum An¬
griffe übergegangen . Der große Sturm beider¬
seits der Bahn Vuzau -Vaila wurde mit glän¬
zendem Erfolge durchgeführt . Starke ruffifchs
Gegenangriffe , welche unseren Gewinn be¬
einträchtigen sollten , blieben erfolglos . Oest«
lrch der Bahn Vuzau —Tindarei find dis Vul¬
garen auf das Nordufer des Ealmatuiul über¬
gegangen . Auch am 26 . Dezbr . wurden wei¬
tere Fortschritte erreicht, ' mehrere ruffische
Stellungen wurden erstürmt , Otfchasten weg-
genommcn und über 3000 neue Gefangene
gemacht.

Tie Kämpfe im Nordwestzipfel der Do-
brudscha nehmen ihren Fortgang . Eins unse¬
rer Luftschiffe hat Ealatz mit gutem Erfolge
mit Bomben belegt . Am 26 . Dezbr . hat über¬
dies ein Kampfgeschwader die Bahnanlagen
südwestlich Ealatz bombardiert.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 27. Dezbr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Pyern -Dogen und auf dem Nordufer
der Somme bei mittags guter Sicht starker
Feuerkampf , der abends bei einsetzendemRegen
wieder nachließ.

Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

I«) von » ««» ». Pauhuy ».

Ignaz Eermak hatte einen kleinen mih-
iilluischkn Zug um den Mund , aber er sagte
Kundlich

»Wenn man in den Zeitungen noch so
vieles undAusführliches über den Krieg liest,
h hört man doch bedeutend lieber von einem,

selbst daran teilgenommen , erzählen.
Mit diesem Satze schlug Ignaz Eermak den

Übergang zu einem unverfänglichen Ge¬
fache . „Wir müffen nun hier rechts hin¬
ter " , sagte er , mit der Hand nach der ge¬
kirnten Richtung weisend , „da , in einer
Mitten Querstraße gibt es nämlich eine kleine
Weinstube, wo man ein Tröpfchen schenkt, das
'"rem das Blut verjüngt . Mein Freund und
^ trinken zuweilen eine Flasche ."

Man ging zusammen weiter.
»Heute bin ich eingeladen den Wein zu

Aen «, sagte Angela mit drollig wichtiger
Mene und Alexander Weiningen entfuhr es
^willkürlich : „Schade , daß man da nicht mit-
M kann !"

..Aber weshalb nicht ? mit Vaterlands-
^rteidigern ein Glas zu leeren , ist immer
Me Ehre " , lächelte Robert Eruber.

Alexander Weiningen nahm das für eme
Mladung , sich anzuschlietzen und murmelte
®!lt  einer Verbeugung seinen Namen . Dieser
Aachen Höflichkeitspflicht zu genügen , frei
^ erst jetzt ein . ^ ^ .

^gnaz Eermak hob mit einem Ruck den
»Weiningen heißen Sie , Herr Leutnant?

Ar Ton , in dem diese Frage gestellt wurde,
^ etwas Befremdendes.

Angela stutzte.
Wie sonderbar der Großpapa den Namen

wiederholte.
Der Offizier sagte : „Ja , so heiße ich."
In seiner Antwort lief eine Frage mit.
Ignaz Eermak achtete nicht darauf , Un¬

geduld sprang ihn plötzlich an aus der Nähe
des Mannes zu kommen , der diesen Namen
trug , diesen Namen , den er haßte . Er suchte
eine Ausrede , um einem längeren Beisam¬
mensein zu entgehen.

Ein Zucken lief über sein Eeficht.
„Jesses , da fällt mir eben ein , ich habe

mich mit dem Maler Becker verabredet , er
wollte mir Entwürfe für die Kuliffen zu der
neuen Operette zeigen ." Er brummte vor sich
hin : „Wie kann man nur so vergeßlich sein !"
und blieb stehen . „Verzeihen Sie gütigst,
meine Herrschaften , daß nun leider nichts
aus dem Beisammensein werden kann , ich mutz
die Verabredung einhalten , fie ist zu wichtig.
-Angela Du begleitest mich natürlich " ,
setzte er hinzu und winkte einem Wagen , der
gerade daherkam , und eins , zwei , drei saß
er schon darin . Angela nahm völlig verblüfft
neben ihm Platz , das sonderbare Benehmen
des Großvaters hatte in ihr jede Frage er¬
stickte.

Rasch rollte der Wagen davon . -
Robert Eruber und Alexander Weiningen

standen und schauten dem Gefährt nach, und
dann meinte der alte Herr und wiegte seinen
scharfen Richard Wagnerkopf bedächtig hin
und her : „Ganz unverständlich ist mir der Ka¬
pellmeister , so arg wird '? doch nicht preffieren ."

Der andere hatte eine tiefe Falte auf der
Stirn , er plagte sich mit dem unangenehme'
Gedanken , seine Gegenwart habe den alten

Herrn zu so jäher Flucht getrieben und mit
der Begründung , daß es ihm nun eigentlich
auch bereits ein wenig zu spät geworden , ver¬
abschiedete er sich von Robert Eruber , der
nun allein der Weinstube zuwallte.

Erst als der topasfarbene Rheinwein vor
ihm rm Glase blinkte , fing er an sich darüber
zu besinnen , weshalb er denn nun so ganz
allein hier saß.

Seit der Offizier von den Grenadieren
seinen Namen genannt , war eine Wandlung
mit Ignaz Ermak vorgegangen.

Weiningen hieß der Offizier - Mei¬
ningen .

Robert Eruber kostete den Wein und
nahm dann mit Behagen einen größeren
Schluck.

Während er das Glas niedersetzte , flüsterte
er den N amen langsam immer wieder vor
sich hin.

„Weiningen " , das klang gut , klang nach
altem Adel.

„Weiningen ?" — —
Fast hätte er Flasche und Glas gleichzei¬

tig umgeworfen , so eine heftige Armbewe¬
gung machte er mit einem Male.

Daß ihm das aber auch jetzt erst einfiel,
-denn viel , viel Böses war dem alten
Cermal vor Jahren von dem Namen ge¬
kommen . —

Ja , nun verstand er , warum der alte
Freund vor einemff Weiningen förmlich die
Flucht ergriff . Und besonders die Angela
wollte er wohl vor dem Namen behüten , denn
das hätte ja der Dümmste merken können , daß
der junge Offizier Gefallen an der rosigen
Blondheit gefunden.

Robert Eruber füllte sein Glas aufs neue
und er dachte an eine Geschichte, die Jahre
zurücklag und die doch die Schuld trug , daß er,
anstait in Gesellschaft , heute mutterseelen¬
allein hie : am Tische saß . - Nür etwas
3U brüsk war Ignaz Eermak gegangen. Ro¬
bert Eruber glaubte noch die erschreckten
Augen seines Lieblings Angela zu sehen.

Das arme Ding — schließlich trug sie doch
keine Schuld an dem alten Haß.

* * *

Alexander Weiningen tat seinen Dienst
tüchtig und zuverläffig wie immmer , aber
mehr wie je quälte es ihn , noch nicht in die
Front zurückzukommen . Es quälte ihn hier
zu leben , so nahe dem blonden Mädchen , des¬
sen Bild sich nicht aus seinem Innern ' ver¬
scheuchen lassen wollte , so sehr er sich auch
Mühe gab . — Nachdem ihm der Kapellmeister
Ignaz Eermak in nicht mißzuverstehender
Weise angedeutet , daß er keine Beziehungen
zu ihm wünsche , konnte er natürlich nichts tun,
um ein Wiedersehen mit der jungen Dame
herbeizuführen . Angela Eermak durfte für
ihn gar nicht mehr auf der Welt sein.

Und doch, es plagte und ärgerte ihn , so
völlig in , Dunkeln zu tappen , so ohne jede
Ahnung , was den alten Herrn eigentlich
störte.

Er selbst erinnerte sich nicht , dem Kapell¬
meister jemals vordem im Leben begegnet zu
fein , und er besaß auch ein reines Eewiffen,
wußte , daß er nie etwas getan , was seinem
Rufe zum N achteile gereichte und zufällig
zu Ohren des alten Herrn gekommen sein
konnte . -

(Fortsetzung folgt.)



„Taunusbote" Rad ftomSuig b.  d. Höbe

Bei Lustkämpfen büßten die Gegner neun
Flugzeuge ein.

Oestlicher Krregsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Am Eraberka-Abfchnitt nordwestlich von

^alocze trachten österreichrsch-ungarrsche Ab,
Ölungen von gelungener Unternhmung 32
Gefangene und zwei Diaschinengewehre zuruck.
Front des Generaloberst Erzherzog Zvsef.

Außer regem Patrouillengang , der vielfach
für uns günstig verlaufenen Zusammen-

Lfifiaftem Artilleriefuer längs der Hohen auf
d°m - -- ®<»* ™ » «
Eefechtstätigkeit.

Fm Oitos -Tal Artilleriekampf.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
" v. Mackensen.
Die neunte Armee hat in fünftägigem

Ringen die starken, aus mehreren oerdrahte-
tcn  Linien bestehenden, zäh verterdrgteri Stel¬
lungen der Rusien an mehreren Punkts
Niirckbrockren- südwstlich vonRrmnrcul—^ arat
sind üe in einer Breite von 17 Kilometern
völlig genommen. ^ Ä

Auch die Donauarmee brach durch Weg-
nabme stark verschanzter Dörfer in dre Front
des Feindes ein und zwang ihn zum Zuruck¬
gehen in weiter ördlich vorberertste Stel¬
lungen.

Die Kämpfe waren erbittert ; der Erfolg
ist der Tatkraft der Führung und vollster
Hingabe der Truppe zu danken. Dre blutigen
Verluste des Gegners find sehr groß. Er lieh
außerdem seit dem 22. 12. rnsgesamt 7600
Gefangen. 27 Maschinengewehre und zwei
Minenwerfer in der Hand der neunten -
mee. Die Gefangenenzahl bei der Donau-Ar¬
mee beträgt über 1300.

Fn der Dobrudscha sind im Angriff auf den
Brückenkopf von Macin Fortschritte erzielt.
Luftschiffe und Fliegergeschwader wirkten mit
Erfolg im Rücken des Feindes gegen wrchtrge
Bahn- und Hafenanlagen.

MazedonischeFront.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin . 27. Dezbr.. abends. (WB . Amtl.)
An West- und Ostfront nichts Neues.

Zn der Großen Walachei ist Rimnicul Sa¬
rai genommen.

Nordöstlich des Dojran-Sees sind eng¬
lische Angriffe abgewiesen worden.

Wien . 27. Dezbr. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

v. Mackensen.
In der Großen Walachei nehmen die

Kämpfe troh dem Auftreten beträchtlicher ruf-
sischer Verstärkungen einen günstigen Fort¬
gang. Am unteren Cameatuliul wurde Raum
gewonnen. Südwestlich von Ramnicul-Sarat
haben die Truppen des Generals von Falken¬
hayn in fünftägiger Schlacht die stark aus¬
gebauten Stellungen des Feindes in 17
Kilometer Breite durchbrochen. Es wurden
hier feit dem 22. Dezember 7600 Gefangene
(meist Rusien) und 27 Maschinengewehre ein¬
gebracht. Die Einbuße des Gegners an Toten
und Verwundeten ist außerordentlich groß.
Heeresfronl desEeneraloberst Erzherzoĝ osef.

Im Grenzraum östlich und nordöstlich von
Kezdivefarhely erhöhte Kampftätigkeit. Sonst
bei hohem Schnee und Fronst nur Geplänkel
und Eefchützfeuer.

Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nordwestlich von Zalocze brachten öster¬
reichisch-ungarische Abteilungen bei einer er¬
folgreichen Streifung 34 Gefangene und zmer
Maschinengewehre ein.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Begebenheiten.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Die Krönung in Ungarn.
Wien , 27. Dezbr. (WB .) Der Kaiser und

die Kaiserin sind heute früh mit großem Ge¬
st lge zu den Krönungsfeierlichkeiten nach
Budapest abgereist.

Portugal.
Das Fell des Bären?

Bern , 27. Dezbr. (WB .) „Temps" zufolge
hat der Präsident von Portugal Erklärungen
abgegeben, wonach Portugal feine Munition
in England kaufe. England werde dafür und
für die übrige Kriegführung leihweise auf-
kommen. Die Kriegsschuld Portugals soll nach
Frieden- schluß durch die Kriegsentschädi¬
gung ( !) und Anleihen aufgebracht werden.

Ein Eeneralstab der Alliierten.
Rotterdam. 27. Dezbr. (WB .) Der ..Nieuwe

Rotterdamsche Courant" meldet aus Paris:
Zm „Petit Parisien" beklagt Tardieu die
gegenwärtige Methode des Zusammenwirkens
der Alliierten , die er als kindisch bezeichnet.
Er tritt für den Vorschlag Hennery's ein,
einen Generalstab der Alliierten einzusetzen.

Rußland.
Aenderungen im Kabinett.

Amsterdam. 27. Dezbr. (WB .) Nach einem
hiesigen Blatte meldet die Londoner „Times"
aus Petersburg , daß Premierminister Tre-
pow in das kaiserliche Hauptquartier reiste,
und daß man in parlamentarischen Kreisen
die Reise mit wichtigen Aenderungen im
Kabinett in Verbindung bringt.

Griechenland.
Beren, 27. Dezbr. Nach einem Telegramm

der Anconaer „Ordine" werden nunmehr alle
zur Cykladen-Eruppe gehörenden Inseln von
Beamten der venizelistischen Regierung ver¬
waltet . Die königlichen Behörden sollen auf
keiner ägäischen Insel mehr in Wirksamkeit
sein.

Der Seekrieg.
122 Schiffe versenkt.

Berlin , 27. Dezbr. (Privattel .) Der mit
dem Orden „Pour le Mörite" ausgezeichnere
Kapitänleutnant Valentine ! hat mit seinem
Unterseeboot nicht weniger als 122 Schiffe
mit insgesamt etwa 282 000 Bruttorezister-
tonnen zum Sinken gebracht. Darunter be¬
findet sich ein französischees Kanonenboot, ein
Truppentransportdampfer, 4 Kriegsmaterial¬
transportdampfer, ein französisches Untersee¬
boottransportschiff und 14 beladene Kohlen¬
dampfer. Balentiner hatte dabei auch zahl¬
reiche Gefechte mit bewaffneten feindlichen
Schiffen zu bestehen und eroberte 2 Geschütze
die es mit heimführte. Er war es' auch, der
im Hafen von Funchal seinerzeit die Schiffe
„Surprise", „Cenbourough" und „Dacia" zur
Versenkung brachte. Nachdem er damals die
feindlichen Schiffe bereits mit Erfolg ange¬
griffen und beschosien hatte, rückte er auf etwa
4000 Meter an die Stadt heran und nahm
auch die Hafenanlagen erfolgreich unter
Feuer.

*

London, 27. Dezbr. (WB .) Lloyds meldet
Die dänische Bark „Johan " ist gesunken. Das
Schiff war 1883 gebaut worden und enthielt
828 Tonnen.

Bern , 27. Dezbr. (WB .) Nach dem
„Temps" wurde der italienische Dampfer
„Emanuele Accame" (3442 Tonnen) von
einem U-Boot versenkt. Die Besatzung wurde
in Marseille gelandet.

Bern, 27. Dezbr. (WB .) Der italienische
Dampfer „Angelo Parodi " (3825 Br.-R.-T.)
ist von einem U-Boot versenkt worden.

Kurze politische Mitteilungen.
Die Korrespondenz Hoffmann meldet aus

München: Anstelle der zurückgetretenen Amts¬
vorgänger ernannte der König den Staats¬
minister des Innern v. Brettreich und den
Kriegsminister Generalleutnant v. Helling¬
rath zu Bevollmächtigten Bayerns zum Bun¬
desrat.

Das luxemburgischeMinisterium hat um
seine Entlastung nachgesucht. Man erwartet
eine Neubildung des Kabinetts unter Aus¬
scheidung des Generaldirektors Welter.

Die Regierung beschloß, I o f f r e in An¬
erkennung seiner hervorragenden Dienste die
Würde eines Marschalls von Frankreich zu
verleihen.

Die englischen Verlustlisten vom 22. und
23. Dezember enthalten die Namen von 48
Offizieren. (10) gefallen und 4080 Mann.

Innenpolitik.
Die nächste Reichstagsersatzwahl.

] [ Berlin , 28. Dezbr. (Eig. Drahtg.)
Die nächste Ersatzwahl zum Reichstage

findet am 5. Januar in Köln statt. Das
Mandat war bisher im Besitz des sozialdemo¬
kratischen Partei . Mandatsinhaber war der
verstorbene sozialdemokratische Abgeordnete
Hofrichter. Die Wahl am 5. Januar wird
im Zeichen des B urgfriedens stehen. Alleini¬
ger Bewerber um das Mandat ist der sozial¬
demokratische Redakteur Merfeld, der auf dem
Boden der Mehrheit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion steht. Das Zentrum wird
sich an der Wahl nicht beteiligen. Auch die
liberalen Parteien werden keinenEegenkandi-
daten aufstellen.

Wünsche an das Abgeordnetenhaus.
] [ Berlin . 28. Dezbr. (Eig. Meld.)

Wie dem Reichstage, so sind auch dem
preußischen Abgeordnetenhausein der Kriegs¬
zeit zahlreiche Wünsche aus dem Volke zuge¬
gangen. Eine Eingabe fordert die Abschaffung
der Arreststrafe für untere Beamte, eine an¬
dere die Gewährung laufender Unterstüt¬
zungen an die Frauen aus solchen Ehen, die
erst nach der Pensionierung geschlosien worden
sind. Verlangt wird auch die Festlegung des
Osterfestes, die Erleichterung der Scheidung
kinderloser Ehen, besiere Regelung des Ar¬
beitsnachweises in Deutschland, Revision des
Erundsteuergesetzes, Aufhebung desEemeinde-
steuervorrechtsder Beamten, Geistlichen und
Lehrer. Errichtung eines Lehrstuhls für unga¬
rische Sprache und Geschichte an der Universi¬
tät Berlin , Errichtung einer Kunstakademie
für Frauen zu Düffeldorf, Verbot außeramt¬
licher Berufstätigkeit technischerBeamter usw.
Sind es auch nicht einige Tausend wie im
Reichstage, so kann doch das preußische Abge¬
ordnetenhaus auch über einige hundert Bitt¬
schriften verhandeln.

Der Hilfsdienst.
Die Einrichtung der Ausschüsie, die nach

§ 9 des Gesetzes über den Vaterländischen
Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 über die
Erteilung vom Arbeitgeber verweigerter Ab¬
kehrscheine zu entscheiden haben, wird noch
einige Zeit ttt Anspruch nehmen.

Deshalb bestimmt eine Verordnung, die
rmm Bundesrat mit Zustimmung des gemäß
8 19 Abs. 1 des Gesetzes gewählten Reichs-
tagsausschusies am 21. Dezernber 1916 :r .of¬
fen worden ist, daß die Obliegenheiten dieser
Ausschüsie zunächst, solange sie selbst noch nicht
in Tätigkeit treten können, durch vorläufige
Ausschüsie wahrgenommen werden. Die vor¬
läufigen Ausschüsie werden in derselben Zu¬
sammensetzung wie die endgültigen nach Be¬
darf von dem stellvertretenden Generalkom¬
mandos errichtet: von derEinholung von Vor¬
schlagslisten der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer kann bei ihnen im Jnteresie möglichst be¬
schleunigten Zusammentretens Abstand ge¬
nommen werden. Anstelle der vorläufigen
Ausschüsie können bestehende Ausschüsie

(Kriegsausschüsie usw.) die schon bisher die
gleichen Funktionen ausgeübt haben, mit Zu¬
stimmung der stellvertretenden Generalkom¬
mandos ihre Obliegenheiten übernehmen.

Spätestens bis zum 1. Februar sollen die
ordentlichen Ausschüsie überall eingerichtet
sein, mit diesem Tage tritt deshalb die Ver-
odrnung außer Kraft. (WB . Amtlich.)

Stadtnachrichten.

* Für die Postabonnenten ist es
allerhöchste Zeit , die Bestellung auf den
„Taunusboten " zu erneuern, da sonst Ver¬
zögerungen in der Zustellung unvermeidlich
sind.

' Kriegsauszeichnungen Das Eiserne
Kreuz II . Klasie erhielten Sergeant Wicke
von hier, bei der 4. Art.-Munitionskolonne
und Gefreiter Gerhard Braun  aus Kirdorf

* Neujahrspunsch . Wir machen darauf
aufmerksam, daß die Freunde eines Neu¬
jahrspunsches sich rechtzeitig die dazu not¬
wendigen Punschesienzen u. 8. besorgen
müssen. Da diese zu den Spirituosen
gehören, dürfen sie von Samstag nach-
mittags  3 Uhr  bis Montag früh 10
Uhr nicht verkauft werden.

* Von der Eisenbahn . Die Anträge
auf Ausstellung von Monats -Nebenkarten,
sowie die Bescheinigung zur Erlangung von
Arbeiterfahrkarten müsien am 1. Januar
1917 erneuert werden ; Formulare hierzu
sind an den Fahrkartenschaltern erhältlich.

* Die Teuerungszulage . Die für die
preußischen Beamten erfolgte E -Höhung der
einmaligen Kriegsteuerungszulagen zu An-
fang Januar 1917 und Erhöhung der lau-
senden Kriegsbeihilfen zu Februar 1917
wurde durch einen Erlaß des Reichskanzlers
auch für die Reichsbeamten angeordnet.

Polizeibericht . Gefunden: 1 Brosche.
1 grauer Handschuh. 1 Geldtasche mit In¬
halt . Verloren 1 Zimmerschlüsiel. 1 Herren¬
schirm mit silbernem Griff. 1 schwarze Brief¬
tasche mit M 100 Inhalt . 1 Handtasche mit
Inhalt.

* Die Kleidungssrage bei der Kon¬
firmation Da die schwarzen Stoffe unge.
heuer im Preise gestiegen sind, wird im
„Neuen Sächsischen Kirchenblatt" angeregt,
die Kinder schon jetzt darauf aufmerksam
zu machen, daß es unter den gegenwärtigen
Verhältnissen durchaus nicht gegen den kirch¬
lichen Anstand verstößt, in einem dunklen
Anzug bet der Konfirmation zu erscheinen
Solche Anzüge sind, wie des weiteren ge¬
sagt wird, nicht nur weit billiger, sondern
auch viel praktischer als schwarze.

* Gipspulver statt Seife zum Hän¬
dewaschen An guter, nicht reizender
Waschserfe mangelt es, selbst bei den Ehi-

28. Dezemberi »ifi
rurgen. Ein nahmhafter Berliner Orthopäde- ,
so teilt der ärztliche Mitarbeiter der Wochen,
schrist..Dies Blatt gehört der Hausfrau«
den Leserinnen dieser Zeitschrift mit — De);_
wendet nun seit langem zum Waschen«nd
Remigen der Hände feinstes Alabastergips,
pulver. Und zwar war er zu dieser W,s^
Methode durch die Erfahrung gekommen
daß seine Hände, die täglich stundenlanĝ
Gipsbrei (bei Herstellung der ©ipsbinbeti)
in inniger Berührung sind, besonders faube{
und rein im chirurgischen Sinne erhalte,
werden.—Bei der Reinigung mit Gipspulvy
verfährt er folgendermaßen: Neben dev,
Waschbecken steht eine kleine Schüssel mit
Gipspulver. Er feuchtet feine Hände gm
an und taucht mit den nassen Händen in
das Pulver, bald mit dem Handrücken, bald
mit den Handflächen, und wäscht die Hände
gegenseitig, wie mit Seife. Ebenso taucht
er die nasse Handbürste in das Pulver und
bearbeitet mit ihr die Hände und Unterarme
mit Hilfe warmen Wassers. Ein jeder kann
sich durch einen Versuch überzeugen, daß
diese Art von Reinigung gut ist. Alle an
den Fingern vorhandenen Flecke von Tinte,
Jodtinktur oder sonstigen schmierigen Stoffen,
mit denen der Chiurg und auch andere Leute
zu tun haben, verschwinden vollständig. Statt
Gipspulver kann man auch„Blitzblankpulvcr"
zum Händewaschen verwenden. An guten
Seifen besteht Mangel, Blitzblank- und Gips-
pulver dagegen sind vorhanden. Dabei greift
dieses Waschverfahren selbst eine sehr emp¬
findliche Haut nicht an, wie man vielleicht
befürchten wird.

— Zuckerung der Weine , Der Bun-
desrat hat durch einen Beschluß vom 21.
Dezember 1916 gestattet, daß die Weine der
Jahrganges 1916 über das nach dem Wein,
gesetz zulässige Höchstmaß von 20 Prozent
hinaus , bis zu 25  Prozent der Gesamt,
flüssigkeit gezuckert werden dürfen. Und
gleichzeitig die Frist, innerhalb der dieses
geschehen kann, bis zum 30 . Juni 1917
verlängert ; auch die nachträgliche Zuckerung
ungezuckerter Weine früherer Jahrgänge
wird innerhalb dieser erweiterten Frist zu.
gelaffen. Zugleich wurde festgestellt, daß bei
bereits gezuckerten Weinen des Jahrganges
1916 die wiederholte Zuckerung innerhalb
der erweiterten räumlichen Grenze und in¬
nerhalb der angegebenen Frist zulässig ist.
Hierdurch ist der außergewöhnlichen Eigen¬
schaften des heurigen Herbstes und den
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage
Rechnung getragen.

* Zur Ablieferungspflicht der Kar¬
toffeln . Nachdem durch die Bekanntmachung
über Kartoffeln vom 1. Dezember 1916 die
Höchstsätze sestgelegt worden sind; welche
künftig der Verbraucher und der Kar ôffel-
erzeuger zur eigenen Ernährung verwenden
darf, müffen die Kommunalverbände die
nach § 2 der Bekanntmachungüber die Kar¬
toffelversorgung vom 26. Juni 1916 vor«
geschriebene Verbrauchsregelung mit diesen
neuen Vorschriften in Uebereinftimmung
bringen. Hierzu wird bemerkt, daß im Falle
der Enteignung der Kartoffelerzeuger be¬
anspruchen kann, daß ihm, abgesehen von
den notwendigen Saatkartoffeln, die nach
der kommunalen Regelung seines Bezirkes
zugelaffenen Speisekartoffelmengen delaffen
werden. Ist der Kartoffelerzeuger Brennerei¬
besitzer, so müssen ihm ferner diejenigen
Kartoffelmengen belassen werden, die er
nötig hat, um den eingeschränktenBren¬
nereibetrieb durchführen zu können. Der
Brennereibetrieb ist bekanntlich dahin ein¬
geschränkt, daß ohne Rücksicht auf die Ernte
der Brennereibesitzer abzüglich seines Saat¬
gutes und Epeisekartoffelbedarfs 25 Prozent
seiner Kartoffelernte zu Spetsekartoffeln ab¬
geben muß, auch wenn dadurch die Leistung
des zugelassenen Durchschnittsbrandesbeein¬
trächtigt wird.

* Stempelsteuer. Zur Aufklärung unserer
Leser weisen wir auf die gestern im Anzeigen¬
teile enthaltene Bekanntmachung des Kö¬
niglichen Hauptzollamtes Frankfurt a. M-,
Börsenftraße hin und bemerken auf Er¬
suchen zur näheren Erläuterung noch folgen¬
des: Nach dem Stempelsteuergesetz sind
sämtliche während der Dauer eines Jahres
in Geltung gewesenen Miet- und Pachtver¬
träge über die in der Bekanntmachungan¬
gegebenen Gegenstände (auch die nur münd¬
lich  abgeschloffenen) steuerpflichtig. Dader
ist es ohne Bedeutung, ob der Vertrag das
ganze Jahr hindurch, oder nur eine kurze
Zeitlang in Kraft gewesen ist. Befreit sind
nur solche Verträge, bei denen der für die
ganze Dauer des Vertrages zu entrichtende
Zins zusammen 150 M nicht übersteigt.

Dem Zinse sind alle in Geld bestehenden
Neben leistungen an denVermieter für Schorn¬
steinreinigung, Müllabfuhr, Beleucht.,Warm¬
wasserversorgung, Zentralheizung, Fahrstuhl-
benutzung usw. zur Berechnung seiner steuer¬
pflichtigen Höhe zuzurechnen.

Auf die Verpflichtung der Vermieter ?ur
Aufstellung und Versteuerung der Mielver¬
zeichn iffe ist es ohne Einfluß, ob sie selbst die
Räume von einem andern gemietet habe«
und sie möbliert oder unmöbliert weiterver¬
mieten. Befreit sind nur solche Mietver-



JjMe  Gastwirte oder Zimmerver-
- -Leinde zur Beherbergung also nur
gehend aufzunehmen.
,Sl  die Vermietung von Wohnungs-
'schäftsräumen ist zu beachten, daß die
^ Steuerabgabe für solche Räume
^ben wird , die für gewerbliche oder
. Zwecke bestimmt sind. Sind glerch-

für andere Zweckez. B . als Woh-
Pflaume vermietet , so ist anzugeben,
L von dem Mietzinse auf die Ueber-

Räume für gewerbliche und be-l Zwecke entfällt.
der Versteuerung der Automaten

Mwerke wird darauf hingewiesen , daß
Ti der Anschaffungspreis oder rhrWert
^Versteuerung maßgebend ist, und daß
Min anzugeben ist, wieviel Warenbe-l sie haben.
|j{ Versteuerung erfolgt bei allen Zoll-
„ in Frankfurt a. M . für die Automa-

Md Musikwerke sowie die Pacht und
tvcrzeichnisie dein: König!. Hau -tzollamte
Art a. M., Börsenstraße 19. Erdgeschoß
ntct 4.

. Eine Fürsorge für hirnverletzte Krieger.
Mch immer mehr als eine unabweis-
Notwendigkeit. Es erscheint in der Tat
Mg daß die große Zahl der hirnver-
»n Soldaten das Interesse der Allgemein-

ncch wenig gewonnen hat . Mehreres
,t daran Schuld. Der durch Hirnschuß in
willkürlichen Beweglichkeit gelähmte , der
Lpritche, des Wort - oder Sehverständnisses
-übte, der in der Auffassung, im Erinne-
gsvermögen und anderen seelischen Eigen¬
sten schwer geschädigte Hirnverletzte bleibt
en der Schwere des Zustandes im Kran¬
baus, und so kommt das Bild dieser Hilf-
tt dem Publikum wenig vor Augen. De-
>ers aber mag der verbreitete Glaube an
Aussichtslosigkeit aller Heilbestrebungen

diesen Kranken energischer privater Hilfe-
üng bis jetzt im Wege gestanden haben,
ser Glaube ist irrtümlich , darauf muß
idrücklich hingewiesen werden . Es ist eine
iige Erfahrung dieses Krieges , daß auch
m schwersten Kranken oft sehr weitgehend
ilfen werden kann. Die Erholungsfähig-
der Gehirne ist offenbar erheblich größer
>nach den Friedenserfahrungen bei Hirn-
lkheiten angenommen worden ist. Der
I, auf dem die Wiederherstellung der ver-
ngegangenen Funktionen zu erreichen ist,
der der systematischen Wiedererweckung
h llebung in Sprach -, Gedächtnis- und
hlw ringsschule, in Werkstatt und Land-
Wast. Der Weg ist mühsam und zeit-
benb; innerhalb der gewohnten Lazarett-
»dlung ist die Aufgabe nicht zu lösen. Es
Conderinstitute mit eigens dafür einge-

nteten ärztlichen und pädagogischen Kräf-
nforderlich. Da die Zahl der in Betracht
«enden Kranken sehr groß ist, sind große
trl nötig. Ein Ausschuß zur Förderung
r Bestrebungen ist in der Bildung be-
ien

Die Lage des Arbeitsmarktes im Monat
^aber in Hessen, Hessen-Nassau und Wal-
skrstattet vom Mitteldeutschen Arbeits-
Deisverband.) Der Arbeitsmarkt erfuhr
Monat November gegenüber dem Bormo-

■ keine wesentliche Aendrung . Das An-
4 zeigte infolge der Anfangs des Mo-
lerfolgten zahlreichen Einberufungen zum
eodienst einen Rückgang, sodaß das un-
kige Verhältnis gegenüber der Nachfrage
">ehr zu Tage trat . Ebenfalls wirkte ver¬
send auf das Verhältnis von Angebot
Nachfrage die teilweise Umgestaltung der
^be auf Heereslieferung . Im Metall-

stieg die Zahl der offenen Stellen
! öie der besetzten Stellen um ein Ge-
{£>doch war dies in der Hauptsache auf
Anstellung von Maschinenarbeitern und

Arbeiterinnen zurückzuführen:
j weiter fehlten . — Im Holzgewerbe

Wenfalls genügend Beschäftigung vor-

..Taunusbote " Bad Homburg n. d. Höhe. 28 . Dezember 1916.

Händen, eingeschränkt wird dieselbe nur durch
den Mangel an Arbeitern , weiter aber wird
auch die Beschaffung der Rohmaterialien in¬
folge Magenmangels schwieriger. — Speng¬
ler , Installateure für Heizung, Gas und Was¬
ser wurden reichlich verlangt , ein entsprechen¬
des Angebot lag nicht vor . — Nach Statlern
und Tapezierern war starke Nachfrage beson¬
ders nach tüchtigen Kräften auf Militäraus¬
rüstungsstücke. Angebot lag kaum vor , sodaß
auf arbeitsfähige Lazarettinsasien zurückge¬
griffen werden mußte . — Maler und Weiß¬
binder wurden infolge der vorgeschrittenen
Jahreszeit weniger stark verlangt . — In dem
Dekleidungs-, Nahrungsmittel - und Reini¬
gungsgewerbe war die Nachfrage eine reich¬
liche. Allenthalben fehlt es trotz der Arbeits¬
einschränkungen an Schneidern und Schuh¬
machern, Bäcker und Metzger waren eben¬
falls stark verlangt , letztere vorwiegend in
Militärschlächtereien . — In Frieseuren war
ebenfalls großer Eehilfenmangel . — Dach¬
decker, Schornsteinfeger waren wie im Vor¬
monat nicht zu beschaffen. — Im Graphischen
Gewerbe wie auch in der Papier -Industrie
herrschte teilweise guter Geschäftsgang, an
paffenden Arbeitskräften mangelte es. Im
Eastwirtsgewerbe blieb Angebot und Nach¬
frage der des Vormonats fast gleich, die vorge¬
rückte Jahreszeit erklärt den geringen Rück¬
gang . An männlichen wie weiblichen gut aus-
gebildeten Küchenpersonal herrschte Mangel.
In der Landwirtschaft war mit der Fertigstel¬
lung der Ernte wie auch teilweise der Feld¬
bestellarbeiten mit einem Rückgang zu rech¬
nen, nichts destoweniger überstieg die Nach¬
frage das Angebot bedeutend , sodaß die Stelle
bei weitem nicht besetzt werden konnten.
Ebenso verhielt es sich bei der Vermittlung
der Ungelernten und Jugendlichen . Auf dem
weiblichen Arbeitsmarkt war starke Nachfrage
nach Haus - und Küchenmädchen, Wirtschafts¬
personal , Putz- u. Waschfrauen und nach ge¬
werblichen Arbeiterinnen . Eine starke Ab¬
wanderung in die F abriken macht sich allent¬
halben bemerkbar , die den Dienstbotenmangel
recht fühlbar werden läßt . An gering oder
garnicht ausgebildten Arbeiterinnen besteht
starkes Ueberangebot . Allgemein bieten sich
noch männliche und weibliche Hilfskräfte für
Arbeiten inFabriken , bei Behörden ufw. reich¬
lich an.

* Aus dem Rejchsanzeiger Der
„Retchsanzeiger " veröffentlicht Bekannt¬
machungen über das Verbot der Durchfuhr,
sowie über die Einfuhr von Wild , zahmen
Kaninchen, Geflügel uad Wild , betr die
Veräußerung von Aktien usw. deutscher See¬
schifffahrtsgesellschaften ins Ausland , betr.
die Verlängerung der Prioritätsfristen zu
Gunsten deutscher Reichsangehöriger in Dä.
nemark , über die Verfütterung von Hafer
an Einhufer und Zuchtbullen , über die Neu¬
regelung des Salzfischhandels und über den
Absatz von Seemuscheln.

Dom Tuge.
Frankfurt  a . M ., 28 . Dez. Der Po¬

lizeipräsident hat jetzt nähere Weisungen er¬
laffen, damit die Bundestatsverordnung
wegen Lichtersparnis auch tatsächlich zur
Ausführung kommt und aufgrund von § 4,
Abs. 1 dieser Verordnung folgendes bestimmt:

1. Bei Schaufenstern , deren Inhalt durch
das von dem Innern des Ladens
ausgehende Licht deutlich erkennbar
ist, wird jede Jnnenbeleuchtung verboten.

2. Andere Schaufenster dürfen je nach
ihrer Größe und der Art der Beleuch¬
tungskörper in der Regel mit einer
Flamme , höchstens mit zwei Flammen
bezw Glühbirnen beleuchtet werden.

3. Für die Beleuchtung der Läden , Wirt¬
schaften, Theater , Lichtspielhäuser und
sonstiger Vergnügungsstätten laffen sich
bei der Verschiedcnartigkeit dieser
Räume bestimmte Vorschriften nicht
aufstellen . Es wird demnächst jeder in
Betracht kommende Raum daraufhin

kontrolliert , daß die Beleuchtung auf
das unbedingt notwendige Maß be¬
schränkt ist : Nach § 8 der Verordnung
steht auf Zuwiderhandlungen Geldstrafe
bis zu 10 000 M oder Haft oder Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten.

Usingen.  22 . Dezbr . In der vergan¬
genen Woche wurden eine große Anzahl der
Alleebäume in der Bahnhosstraße durch
Beilhiebe meist stark beschädigt.. Den eifrigen
Bemühungen des Stadtsergeanten Möckel
ist es jetzt gelungen den Täter festzustellen.
Es ist dies der 16 jährige Steinhauerlehr¬
ling Anton Kraus von hier , der nunmehr
hoffentlich einer recht empfindlichen Bestra¬
fung entgegensteht.

Fe . Darmstadt.  27 . Dezbr. Der Ee-
meinderat in Ederstadt hat den. Höchstpreis
für Milch auf 30 Pfennig pro Liter festge¬
setzt.

Fc . Bie brich 27. Dez . Schwierigkeiten
in der Beschaffung der Lebensmittel nötigen
den Verein Volkswohl die Massenspeisung
mit Kaffee und Abendessen von 1617 ab
einzustellen. — Ein hier auf Urlaub weilender
Feldgrauer wurde verhaftet weil er bei einer
Witwe eingebrochen und zwei wertvolle
Hasen gestohlen hatte.

Fc . Worms  27 . Dez. Das zweiein¬
halbjährige Kind eines hiesigen Fabrikarbei¬
ters verschluckte einen Klicker und erlit
dadurch den Erstickungstod.

Fe . Wächtersbach,  27 . Dezbr. Die
im nahen Wittgenborn zur Arbeit unterge¬
brachten französischen Kriegsgefangenen sind
in den Fürstlich Psenburgischen Forsten auf
oie Wilddieberei gegangen und wurden von
dem Wachtmann überrascht , als sie ein
Stück Wild zerlegten . Der Fall wurde zur
Anzeige gebracht.

Fc . Marburg,  27 . Dez. Das unge-
führ 130 Einwohner zählende Dorf Cyriax¬
weimar hat von den bis jetzt erfolgten
Hausschlachtungen freiwillig 18 Ztr . Speck
abgeliefert.

Düsseldorf,  27 . Dezbr. (W. B)  Hier
wurde Peter Franz Haan aus Effen-Borb .ch
verhaftet Er wurde überführt , in der Nacht
zum 20. Dezbr . in Köln .Deutz den Agenten
Johann Haferkamp und seinen 12 jährigen
Sohn ermordet und beraubt zu haben . We¬
gen Beihilfe wurde die Frau Haans ver¬
haftet . Als weiterer Täter kommt der
Kriegsinvalide Käfer aus Lank bei Krefeld
in Frage . Er ist gleichfalls festgenommen
worden.

Kolb erg,  27 . Dezbr . (W. B .) Das im
Dezember 1912 durch eine Sturmflut zer¬
störte, dann mit einem Kostenaufwand von
98 000 Mark neu erbeute Familienbad in
der Nähe des Strandschloffes ist in der Nacht
zum ersten Feiertage fast ganz abgebrannt.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Schwerin (Mecklenburg ), 27. Dezbr.
(W. B .) Die Eroßherzogin vdn Mecklenburg-
Schwerin ist heute nacht von einer gesunden
Prinzessin glücklich entbunden worden.

Lemberg,  26 . Dezbr . (Prio .-Tel ) Am
Heiligen Abend trug sich im Hause des
Stadtkommandanten Generalmajor R i m l
ein beklagenswerter Unfall zu. Der Sohn
'des Generalmajors , der zum Besuche bei
seinen Eltern eingetroffcn war , hatte bei
der Besichtigung einer Repetierpistole nicht
beachtet, daß noch ein Geschoß im Laufe
steckte. Die Pistole g ng los , und die Kugel
traf den Generalmajor und seine Gemahlin.
Der Generalmajor wurde an der rechten
Hand leicht verletzt seine Gemahlin in ein
Sanatorium gebracht ; ihr Zustand ist gegen,
wärtig befriedigend . Der Unfall rief in der
Stadt allgemein herzliche Teilnahme für den
überaus beliebten Stadtkommandanten her¬
vor.

Wien,  27 . Dezbr . (W . B .) Das „Neue
Wiener Tageblatt " meldet aus Bozen : Das
Dorf Rabenstein wurde von fünf Hinterei.
nander niedergegangenen Lawinenstürzen
heimgesucht. Elf Menschen, viel Vieh und

neun Wohnhäuser fielen dem Ereignis zum
Opfer . Der Schaden wird auf eine Viertel.
Million Kronen geschätzt.

Stockholm.  27 . Dezbr . (WTB . Nicht¬
amtlich.) „Berlingske Tidende " meldet : In
den Weihnachtstagen hat sich eine Anzahl
von Schiffsunfällen ereignet , deutsche Damp¬
fer „Cramon " stieß nördlich Eefle auf
Grund und wurde wrack. Der Kapitän , der
zweite Maschinist und ein Heizer wurden
über Bord gespült und kamen um. Der Rest
der Besatzung, 13 Mann , brachte zwei Tage
bei heftiger Kälte an den Masten festge-
klammert zu und wurde schließlich von dem
Torpedokreuzer „Psylander " gerettet . Der
schwedische Dampfer „Frigga " stieß am
Weihnachtsabend bei Paumo auf eine Mine
und sank. Die gesamte Besatzung mit Aus¬
nahme eines Heizers wurde gerettet.

* Anstatt der Ausgabe von Neu¬
jahrskarten wurden bei der städt. Armen
Verwaltung (Bürgermeister Feigen ) für die
Stadtarmen weiter abgegeben : Von Herrn
Stadtoerord . Dr . Wertheimer , z. Zt . im
Felde 2 M, Herren Hotelbesitzer Konrad
und Karl Ritter 6 M , Herrn Hojspengler.
meister Julius Schenderlein 2 M, Herrn
Direktor Otto Volk 2 M , Herrn Justizrat
Dr . jur . Zimmermunn 3 M.

In unserer Geschäftsstelle wurden abge¬
geben von Herrn Paul Hoehne 2 M

Kurhaus Bari Homburg
Freitag , den 29 . Dezember.

Nachmittags von 4— 53/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm , Willem Meyer.
1. Unter deutscher Flagge . Marsch Andre
2. Ouvertüre z . Op. Der Waffenschmied

Lortzing
3. Prinz Heinrich . Gavotte Gropp
4.  Fantasie üb. Schuberts Lieder Schreiner
5. Ouvertüre z . Optte . Die schöne Galathee

Suppö
6. Immer oder Nimmer . Walzer Waldteufel
7 Heimweh . Melodie Jungmann
8 Potpourri a. d. Optte . Blaubart Offenbach

Abends von 8—91a Uhr.
1. Soldatenblut . Marsch Blon
2. Ouvertüre z. Op. Albin Flotow
3. Frühlingslied Mendelssohn
4. Der Opernfreund. Potpourri Schneiner
6. Die Königin des Morgens . Walzer

Jvanovici
6. Serenade Gaal
7.  Madeleine . Intermezzo Aletter

Der heurige Tagesbericht war bis zuw
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu

Alle Ibiuklllche»
weroenIin ^der ;

„Tammsbole"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Gottesdienst der israelitischenGemeinde.
Samstag , den 23. Dezember

Vorabend 4.20 Uhr
morgens 7.45 ., 10  ,
nachmittags 3.30 ,
Sabbatende 5.20 .,

An den Werktagen
morgens 7.10 Uhr
abends 415 „

Haus 4311a

am Mühlberg
!elten günstigen Bedingungen
"verkaufen «erforderlich circa
^ark ) Näheres I . Fuld.

großes, möbliertes^hön,
Zimmer

leien Arthur Berthold,
^rnifabrik , Louisenstroße 48.

Dörfer,nage 13,
!|l 0et  Neuzeit entsprechend ein-
a- 1- Stock, bestehend aus 4
dwimern mit Erker u. Balkon,

tL'i, e' Küche(Herd m Warm-
• s)iUn$ Bad und Küche)

Mansarde, 2 Keller. Wasch-
->elektr. Licht zum 1. April
vermieten. Näheres im
daselbst. 4303a

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaus , circa
31/, aus 4 Meier mit Z mentplatten-
boten Tür , und Fenstern rubourent
gedecklist selten billig sofort zu ver¬
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

3 . Fuld Louisenstraße.

Ein freundliches 4301a
Mansardenzimmer

mit Wasser, Elektr. Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingaffe 9.

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun- Taalburgstr . 26.

Einfamilienhaus
von 6—7 Zimmern mit H izung,
elektr. Licht ab 1 April auf längere
Zeit zu mieten oder evtl, zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten unter
D. E. 4227 an die Geschäftsstelle.

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten. 3601a

Ferdinandsplatz 14 Part.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in besserer Lage au
1. Januar oder später zu vermieten
3725a Näh. I . Fuld Louisenstr 26

Schöne große

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3487a

Hofmaler Karl Lepper.

3 Zimmerwohnung
uud große Mansarde, Gas , Wasser
und allem Zubehör per 1. Januar
zu vermieten. 3420a
Glaser Denfeld , Kirdorferstr. 29.

Schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver»
mieten. 4187a

Louisenstraße 43.

Der Blumenladen
Louisenstrahe 74 ist vom1. Jan
zu vermieten. 3511a

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas etc. zu ver.
mieten. (4104a

Thomasst 10

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten (3443«

Fr . Sec , Saalburgstr. 15.
Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3933a

Louis Sadtler , Höhestraße 44.

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas,
Bad und elektr. Licht auch einzelne
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8.

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.
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Die Stadtkaffe
ist morgen den 29 . Dezember wegen
Auszahlung der Kriegsunter.
stützung für den Geschäftsverkehr
geschlossen.

Die Auszahlung der Quartier¬
gelder erfolgt vom2. Januar ab.
4411 Die Stadtkaffe.

Grosze Sendung
Bückinge, Spickaal eingetroffen.

Bückinge ganze Kisten billigst
Lautenschläger,

4417 Fischbaus.

Gelegenheitskauf.
1 Posten Lederhausschuhe

mit altem Lederboden
Größe 34 bis 37

Paar von 1.50 Mark an
solange Vorrat reicht,

ferner für den Herbst
Schulstiefel, m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrv-Ha ckenstiefel
Winterware

zu billigen Tagespreisen
empfiehlt (2 8

Schuhlager
Karl Bickel

Rind 'sch« Sttftsgafle 20.

Frisch eiWtrifftn:
fst. Bückinge

Sprotten geräucherte
Sardinen

ger. Stinten
empfiehlt 4419
Ehr . Pfaffenbach,

Telefon 290.

keiniMn Sie Ihr Blnt!
Dr. Bufieb’s Blutreinigungstee .Maiknr'
ist der Beste a Paket 35 u. 60 H
Bei Hofl .Otto Volts , Drogerie.

Mt . 20,000
auf erste Hypothek per 1. Januar 17
zu verleihen. Pünktliche Zinszahlung
vorausgesetzt. Offert , unter P . 4497
an die Geschäftsstelle. _

3 mißt Angora-Schn
preiswert zu verkaufen

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes u . 4408 ._

Bessere 4409
Grammophon-Platten

fast neu a St . 1 M 50 Pfg.
Thomasstr . 12, I . rechts.

Kleinrr eiserner Mosen
billig zu verkaufen im 4414

Schützenhof, Audenstratze.
Ein fast neuer

Damenmantel
Größe 46 billig zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 4418.

Gesucht
zum 1. April 1917 von 2 Damen,
Mutter und Tochter

;s—4 gimmerwohnung
Part , oder 1. Stock in schöner Lage
für ständig. Ausführliche Offerten
mit Preisangabe erbeten unter
M . G . 4410 an die Geschäftsstelle.

Ehe-3um1.April sucht jungespaar
schöne 3 gimmerwohnung

mit Bad u. Zubehör . Schrift !. Ang.
mit Preisang . u. H. 4406 Geschäftsst.

Taglöhner
und Gutzputzer

gesucht 4385
Heinrich Rompel,

_ Eisengießerei

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und filmst. Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2

Syrupverkauf
und Schließung der Läden am 29 . u . 30 . d . Mts.

Am Freitag , den 29. und Samstag , den 30. ds . Mts
gelangt in der fläbt. Verkaufsstelle III , Louisenstraße Nr . 14 , gegen Ab¬
stempelung der Lebensmittelkarte Syrup (Rübensaft) zum Preise von
40 Pfg . für das Pfd . zum Verkauf. Es erhalten:

1 — 2 Personen V« Pfd .,
3 — 4 Personen 1 Pfd.
5 u. mehr Personen 1'/, Pfd.

Gefäße sind mitzubringen.
Zum Zwecke der Snoenturaufnahme bleiben die städt. Läden

I (Rathaus ) und II (Ludwigstraße) am 29. und 30 . ds. Mts . geschlossen.
Bad Homburg v. d. Höhe , den 28. Dez. 1916 . 4416

Der Magistrat.
Lebensmittel -Versorgung.

Abgabe von Kolonialwaren.
In dieser Woche werden den hiesigen Kolonialwarenhandlungen

für jeden bei ibnen angemeldeten Kunden 190 Gramm Teigwaren
und 125 Gramm Graupen oder Haferflocken zur Verteilung
überwiesen.

Der Verkaufspreis beträgt:
für Teigwaren Auszugsware 72 Pfg . für das Pfd.

Wasierware 51 . „ „
Graupen 32 , „ „
Haferflocken 44 .

Bad Homburg v. d. H., den 28. Dezember 1916.

Der Magistrat.
4415 Lebensmittelversorgung.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr. 44 n KisselefYstrasse Nr. 5
Postscheckkonto Ir. 12136 Frankfurta. H.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000

mündelsicher angelegt (2,25
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen u.öffentlichen Zwecken M621,800. — ausgez ahlt

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg. Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Kümmern

Karl Kesselschläger 1
866] Louisenstr . 87 , Telefon 317.

Tante

Todes - Anzeige.
Heute entschlief sanft im 85. Lebensjahre unsere gute

Mulm Caroline Zurbuch
Bad Homburg, den 26 . Dezember 1916

Im Namen der Hinterbliebenen:
Caroline Müller.

Die Beerdigung findet Frei .og den 29. Dezember, nach¬
mittags 21/* Uhr vom Trauerhause Louisenstraße 50 statt.

Von Blumenspenden bittet man absehen zu wollen.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben

Gatten , unseren guten Vater , Schwiegervater, Großvater und
Bruder

Herrn Wilhelm Schaller
Gärtner

28 Tezeinbe rig^

Discoiito-Gesellscliaft.
Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000Qqq
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.

Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transakionen.

Zweigstelle ■

Bad HomburgT6hdr Kurhausgebäud«

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867. Gegründet 1867.

sl
Bad Homburgv. d. H., .-. Louisenstrasse 21, Telefon 331.

4147)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . MSssige Preise.

Druck-Arbeiten
Jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen(He

„Tannnsboten“ - Drnekerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.
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Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs-Aalgeber

nach kurzem, schweren Leiden im 73. Lebensjahre am Diens¬
tag, den 26. zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Oberstedten , den 28. Dezember 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Frau Therese Schaller , geb. Hohmann.

Die Beerdigung findet SamStag , den 30. Dezember,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause Saalburgstr . 4 aus statt.

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer , Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs- und Verteilungsstelleun , Verwertungsgesell¬
schaften, Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auskunstsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletzten - und

Hinterbliebenenfürsorge
auf Grund der Militärversorgunas - und Sozralversicher-
ungsgesetze, ausführlich erläutert , und dient allen Kriegs¬
teilnehmern. sowie den Angehörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Preis des einfchl. Tabellen 880 Seiten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v . d. H.
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Verantwortlich(fit dir Schrffrlettung grtrdrtch Nachmann. für veu vtnzetgrntrit Heinrich Schnd ficucfe uno Verlag Schum'» SnchvrnMeect-BuD Homburgv' d. H
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